
Steffen Bilger kämpft weiter für den Nordostring

G ut anderthalb Jahre ist Steffen Bil-
ger unter dem Verkehrsminister
Andreas Scheuer (CSU) Staatsse-

kretär. Ein steiler Aufstieg für den einsti-
gen Landesvorsitzenden der Schüler-
union, der in Ludwigsburg aufgewachsen
ist und noch immer hier wohnt. Das ist
übrigens eine der Fragen, die dem 40-Jäh-
rigen am häufigsten gestellt werden:
„Wohnen Sie denn jetzt in Berlin?“

Steffen Bilger schmunzelt – und erklärt
es den Bürgern gerne: Als Wahlkreisabge-
ordneter für Ludwigsburg ist er nach wie
vor viel vor Ort – und lebt mit seiner jun-
gen Familie in Ludwigsburg. Gelegentlich
kann man die Bilgers auch im Supermarkt
beim Wocheneinkauf treffen. Doch allzu
oft erfordert das neue Amt deutlich mehr
Einsatz. „Der Terminkalender ist noch
voller geworden“, sagt Bilger. In Berlin be-
ginnt der Tag um 7.30 Uhr und endet sel-
ten vor zehn Uhr abends, als Regierungs-
mitglied muss er Präsenz im Bundestag
zeigen – und gerade das Verkehrsressort
steht in Zeiten von Dieselkrise und Fahr-
verboten ständig im Fokus.

Fahrverbote will Bilger verhindern
Letzteres will Steffen Bilger für Ludwigs-
burg und andere Städte unbedingt vermei-
den. Dazu können auch viele kleine Bau-
steine beitragen: Kürzlich ist der CDU-Po-
litiker beim Ludwigsburger Filterherstel-
ler Mann+Hummel zu Gast gewesen – und
hat sich dort die neueste Innovation zei-

gen lassen: Ein Filter, der den Abrieb von
Bremsscheiben auffängt.

Auch politisch sieht Bilger Ludwigs-
burg gut aufgestellt. „Die Stadt hat alle
Möglichkeiten ausgeschöpft, um den
Stickoxid-Wert zu reduzieren“, sagt er.
Und habe deutlich mehr getan als andere
Städte. Ohnehin berichtet er davon, dass
Ludwigsburg in Berlin einen sehr guten

Ruf habe. Bei fast allen Förderprogram-
men, die neu aufgelegt würden, komme
oft der erste Antrag aus der Barockstadt.
„Viele andere Städte schauen auf Ludwigs-
burg“, so seine Einschätzung. Das lag auch
am Netzwerk von Werner Spec, der in
Berlin auch auf bundespolitischer Ebene
sehr präsent gewesen sei.

Aber der CDU-Mann lobt auch die
Fachebene im Rathaus, die gut vernetzt
sei. Und mit dem neuen Ludwigsburger
Rathauschef Matthias Knecht gab es auch
schon einen Austausch – Bilger will den
kurzen Draht vom Rathaus ins Verkehrs-

ministerium bewahren. Das könnte nicht
nur in Sachen Fahrverbote noch wichtig
werden. Doch jetzt herrscht erst einmal
politische Sommerpause. Da darf auch ein
Staatssekretär ein wenig Urlaub machen.
Zuvor ist Steffen Bilger jedoch mit seinen
Parteifreunden auf der CDU-Sommertour
durch den Landkreis gereist und hat in
Remseck, Vaihingen/Enz und Bietigheim-
Bissingen ehemalige und künftige Garten-
schau-Gelände besichtigt.

Der Kampf für den Nordostring
Ein Thema liegt dem Bundespolitiker aber
doch regionalpolitisch besonders am Her-
zen: Der Nordostring um die Landes-
hauptstadt Stuttgart. Ein hoch umstritte-
nes Projekt, das die Kommunen in der Re-
gion entzweit und beim grünen Teil der
Landesregierung nachhaltig unbeliebt ist.
Doch Bilger erkennt Bewegung, weil der
Verkehrsminister Winfried Hermann
(Grüne) einen neuen Dialog aller beteilig-
ten Partner angekündigt habe.

Das ist für ihn auch die Lösung dieses
verzwickten Problems: Bilger will mit al-
len betroffenen Städten Gespräche führen
und Kompromisse ausloten. Einer könnte
auch sein, die Querspange zwischen B 27
und B 10/29 teilweise unterirdisch zu ver-
legen: „Wir sind offen für eine Tunnellö-
sung.“ Kein anderes Projekt sei verkehrs-
politisch wirtschaftlicher und effizienter,
der Kappelbergtunnel könne entlastet
werden – und der Durchgangsverkehr
durch Stuttgart reduziert.

Darüber wird noch viel zu diskutieren
sein. Auch ein Parlamentarischer Staats-
sekretär im Verkehrsministerium hat hier
nur begrenzte Macht und Einfluss.

Verkehr Der Ludwigsburg CDU-Abgeordnete und Staatssekretär ist
viel beschäftigt – und hat klare Vorstellungen. Von Rafael Binkowski

Pendelt zwischen Ludwigsburg und Berlin: Steffen Bilger Foto: Lichtgut/Max Kovalenko

ELEKTROFAHRRÄDER
Pedelec Nach der Definition des Allgemeinen
Deutsche Fahrrad-Clubs (ADFC) ist das Pedal
Electric Cycle ein Fahrrad, das mit einem
Elektromotor ausgestattet ist, der bis zu
250Watt leistet und eine Geschwindigkeit
von bis zu 25 km/h unterstützt. Wer schneller
fahren will, ist auf die eigene Körperleistung
angewiesen, die bei etwa 100 Watt liegt.

S-Pedelecs Bei schnellen Pedelecs hat der
Motor eine Leistung von bis zu 500 Watt und
unterstützt bis zu 45 km/h. Versicherungs-
kennzeichen, Betriebserlaubnis, Fahrerlaubnis
der Klasse AM und Helm sind verpflichtend.

E-Bikes Diese Räder lassen sich via Elektroan-
trieb auch fahren, ohne in die Pedale zu tre-
ten. Zum Fahren sind Versicherungskennzei-
chen, Betriebserlaubnis und mindestens ein
Mofaführerschein nötig. lis

Sexuelle Belästigung in Ludwigsburg

Männer bedrängen
15-Jährige
Zwei junge Männer sollen am Mittwoch in
der Karlstraße in Ludwigsburg eine 15-
Jährige unsittlich berührt haben, die Kri-
minalpolizei ermittelt wegen sexueller Be-
lästigung gegen die Unbekannten. Wie die
Polizei mitteilte, war das Mädchen gegen
16 Uhr am Bahnhof mit zwei Freundinnen
verabredet. Kurz bevor es die Bahnhof-
straße erreicht hatte, sprachen sie die
zwei bislang unbekannten Täter an. Das
Mädchen ging einfach weiter und igno-
rierte die anzüglichen Sprüche.

Weil sie nicht reagierte, hielt einer der
beiden Täter die 15-Jährige fest und ver-
suchte sie zu küssen. Die Jugendliche
schubste den Täter beiseite, der Mann riss
ihr dabei das Handy aus der Hand und
rannte in die Karlstraße davon. Am Soli-
tudeplatz verschwand er in einem Ge-
büsch. Die 15-Jährige folgte ihm und blieb
vor dem Gebüsch stehen. Kurz darauf
stieß sie der zweite Täter von hinten in die
Büsche. Dort sollen die jungen Männer
die 15-Jährige mehrfach unsittlich berührt
haben. Das Mädchen wehrte sich und
schaffte es schließlich, wieder an ihr Han-
dy zu kommen und zu flüchten.

Als sie zwei Passanten um Hilfe bat,
machten sich die Täter aus dem Staub.
Laut Polizei soll es sich bei den beiden um
zwei gleichaltrige Jugendliche handeln.

Ein Trio für den
Wahlkampf steht
Für den Posten des Landrats für Ludwigs-
burg gibt es nun drei Bewerber. Nach Hei-
ner Pfrommer (parteilos) und Dietmar
Allgaier (CDU) hat nun auch Christoph
Erdmenger offiziell seine Kandidatur er-
klärt. Der 49-Jährige ist der Kandidat der
Grünen. Erdmenger leitet im Stuttgarter
Verkehrsministerium die Abteilung Nach-
haltige Mobilität. Aus seinen Sondierungs-
gesprächen mit den Fraktionen im Kreis-
tag habe er mitgenommen, dass es eine
Reihe von Menschen gibt, „die sehr weit-

blickend tätig sind
und einen Landrat
mit Weitblick zu
schätzen wüssten.“

Erdmenger be-
schreibt sich als
„Kandidat, der Um-
setzungs- und Ma-
nagementfähigkeiten
in der Gegenwart mit
dem Blick für die Zu-

kunft verbindet“. Der gebürtige Braun-
schweiger hat seine berufliche Karriere
beim Bundesumweltamt begonnen. 2011
wurde er in den Landtag von Sachsen-An-
halt gewählt. Zwei Jahre später wechselte
er nach Stuttgart ins Ministerium. Seine
Chancen, die Wahl am 15. November zu
gewinnen, schätzt er nüchtern ein. „Es
müssten sich schon einige entgegen der
üblichen Muster für mich als Kandidat
entscheiden“, meint Erdmenger, der seine
Schwerpunkte im Ausbau des Nahver-
kehrs und in der Wirtschaftspolitik sieht.

Tatsächlich dürfte die Antwort auf die
Frage, welche Fraktion wen unterstützt,
extrem spannend werden. Die Grünen
verfügen über 21 der 105 Sitze. Das bür-
gerliche Lager aus Freien Wählern und
CDU über 53 – doch wenn außer der CDU
auch die Freien Wähler einen eigenen
Kandidaten stellen, nutzt ihnen diese
Mehrheit nichts. Ob für die Freien Wähler
Gerd Maisch antritt, ist noch nicht klar.
Die Wahrscheinlichkeit sei aber hoch, sag-
te Maisch am Freitag. ena

C. Erdmenger
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Weinstraßenkreuzung

Ampelanlagen
werden erneuert
Autofahrer, die zwischen Schwieberdin-
gen und Ludwigsburg sowie Markgrönin-
gen und Münchingen unterwegs sind,
müssen sich in der kommenden Woche
auf Einschränkungen im Straßenverkehr
einstellen. Die Technik der Ampeln an der
Weinstraßenkreuzung (L 1140/L 1141) bei
Schwieberdingen ist veraltet und wird
deshalb erneuert, teilt das Landratsamt
Ludwigsburg mit. Während der Arbeiten
ist nur noch das Rechtsabbiegen möglich.

Die Straßenbauer des Landratsamtes
arbeiten vom 20. bis zum 23. August an
den Ampeln auf der Kreuzung. Für die
Zeit der Arbeiten werden alle Signalanla-
gen ausgeschaltet, außerdem werden
mehrere Fahrspuren gesperrt. Deshalb
kann auf der Strecke von Ludwigsburg be-
ziehungsweise der B 10 kommend nicht
mehr nach links abgebogen werden, glei-
ches gilt auf der Landstraße von Markgrö-
ningen beziehungsweise Münchingen
kommend. Autofahrer werden in dieser
Zeit über die B 10 umgeleitet (U 70/ U 71).
Die Kosten für die Arbeiten belaufen sich
auf rund 25 000 Euro. mbo

Im Slalom zum Pedelec-Ass

D ie Fahrspur wird schmaler und
schmaler. Günter Bauknecht tritt
in die Pedale, hält den Lenker ge-

rade. „Blick nach vorne“, ruft Jochen
Weng von der Verkehrswacht in Vaihin-
gen. Kurz darauf hat Bauknecht die Eng-
stelle passiert. „Gar nicht so einfach“, sagt
der 74-Jährige, nachdem er sein Fahrrad
abgestellt hat. Der Sersheimer nimmt mit
zwölf weiteren Männern und Frauen an
einem Sicherheitstraining für Pedelec-
und E-Bike-Fahrer teil, das die Verkehrs-
wacht in Vaihingen an der Enz in Koope-
ration mit der Polizei anbietet. Nachdem
die Teilnehmer die Fahrbahnverengung
hinter sich gelassen haben, versuchen sie
sich an der zweiten Übung im Parcours,
einem Slalom.

Bis vor wenigen Jahren hatten Pedelec-
Fahrer einen schweren Stand. Das Elekt-
rofahrrad wurde von vielen als uncool an-
gesehen und allenfalls als Fortbewegungs-
mittel für Senioren akzeptiert. Das hat
sich mittlerweile geändert. Wer am Wo-
chenende mit dem Fahrrad unterwegs ist,
muss meist nicht lange warten, bis die ers-
ten Elektrobiker im Turbogang vorbeira-

sen. Der Trend schlägt
sich auf die Unfallzah-
len nieder. Im Jahr
2017 gab es im Land-
kreis Ludwigsburg
zehn Unfälle, in die
Senioren mit Elektro-
fahrrädern verwickelt
waren, 2018 stieg die
Zahl auf 23, wie aus
der Statistik des Poli-

zeipräsidiums Ludwigsburg hervorgeht.
Um Unfällen vorzubeugen, setzt die

Polizei auf Sicherheitstrainings wie in Vai-
hingen. Die Teilnehmer können eigene
Pedelecs mitbringen oder ein Elektrofahr-
rad auf dem Verkehrsübungsplatz auslei-
hen, so wie Bauknecht. Streng genommen
testet der Senior das Pedelec nicht für
sich, sondern für seine Frau. Der Sers-
heimer träumt davon, dass sie ihn auf sei-
nen ausgedehnten Radtouren begleitet
und möchte deshalb ein Elektrofahrrad
für sie kaufen.

Im Anschluss an Fahrbahnverengung
und Slalomstangen radeln Bauknecht und
die anderen durch ein Windspiel und eine
auf dem Boden liegende Acht. Sobald sie
die Pedale bewegen, schiebt der Elektro-
motor mit an, was es schwierig macht, die
Kurven zu nehmen. „Viele müssen sich
erst an den Beinschub gewöhnen“, sagt
Martin Lutz vom Polizeipräsidium Lud-
wigsburg. Deshalb rät Lutz den Teilneh-
mern, die erste Runde mit einem neuen
Pedelec ohne Motor zu fahren, um sich an
das Fahrzeug zu gewöhnen.

Angaben der Versicherung Allianz zu-
folge ist das Pedelecfahren auch für jünge-
re Altersgruppen deutlich gefährlicher als
herkömmliches Radfahren. „Das Risiko,
bei einem Unfall mit dem Pedelec getötet
zu werden, ist über alle Altersgruppen zu-
sammengefasst dreimal höher als auf dem

herkömmlichen Rad“, sagt Jörg Kubitzki,
Unfallforscher bei der Allianz. Das Sicher-
heitstraining ist deshalb offen für Teilneh-
mer jeden Alters, richtet sich aber speziell
an über 40-Jährige. „Es ist allgemein be-
kannt, dass Bewegungsfähigkeit, Koordi-
nation, Hör- und Sehvermögen im Alter
nachlassen“, erklärt Verkehrserzieher
Martin Lutz. Deshalb bereiten Verkehrs-
wacht und Polizei Übungen vor, durch die
sich diese Fähigkeiten trainieren lassen.
Die Teilnehmer müssen den Schulterblick
üben, einhändig radeln und im Fahren
einen Ball zu einem Eimer transportieren.
Später sollen sie über holpriges Gelände
fahren und Vollbremsungen hinlegen.

Nicht nur Elektrofahrräder sind im
Trend. Seit Juni sind E-Tretroller in
Deutschland zugelas-
sen. In Stuttgart ste-
hen jetzt die ersten
batteriebetriebenen
Scooter zum Auslei-
hen bereit. Die Ver-
kehrswacht Vaihingen
stellt sich auch darauf
ein: Sie plant ein Si-
cherheitstraining für
E-Scooter.

Günther Bau-
knecht jedenfalls hält die Übungen mit
dem Elektrofahrsatz für hilfreich. Das
Elektrofahrrad für seine Frau will er nach
wie vor kaufen, das Training hat ihn in sei-
nem Entschluss bestärkt. Er selbst bleibt
aber vorerst bei seinem Fahrrad. „Ein Pe-
delec für mich gibt’s frühestens, wenn eine
Acht vorne steht“, witzelt der 74-Jährige
in Anspielung auf sein Alter. Teilnehmerin
Uschi Glassner treibt etwas anderes zum
Pedelec-Kauf: Sie will bei Radtouren mit
Freunden nicht mehr zur Minderheit oh-
ne Elektroantrieb gehören. „Früher haben
die Schnellsten oben auf dem Berg auf die
anderen gewartet – mittlerweile sind es
die mit E-Bike“, sagt sie und lacht. „Damit
muss jetzt Schluss sein!“

Mobilität Handzeichen, Schulterblick, Vollbremsung: Das Fahren mit dem Elektrofahrrad will gelernt sein, wie die Polizei aus leidvoller
Erfahrung weiß. Mit der Verkehrswacht Vaihingen bietet sie Sicherheitstrainings an – und es werden wohl immer mehr. Von Lisa Kutteruf

Ein Mann radelt durch ein Windspiel in Vaihingen/Enz. Durch das Sicherheitstraining
sollen die Teilnehmer ein besseres Gefühl für Pedelecs bekommen.

„Das
Todesrisiko
ist mit
Pedelec
dreimal
höher.“
Jörg Kubitzki,
Unfallforscher

Teilnehmerinnen üben das Slalomradeln mit Motor. Fotos: Andreas Weise/factum

„Viele
müssen sich
erst an den
Beinschub
gewöhnen.“
Martin Lutz,
Verkehrserzieher

Landratswahl
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